
mit FIM Meriden, wie die alljähr-
lich ausgetragene FIM-Rallye. In 
der Meisterschaft existiert nur 
eine Klasse für alle Motorradtypen 
ohne Hubraum- bzw. Leistungs-
beschränkungen. Als Suhler „Lo-
kalpatriot“ fährt Lothar Schüne-
mann mit einer Schikra 125, seit 
diese 1999 in kleiner Serie gefer-
tigt wurde. Die Unsitten, mit Vi-
brationen und Motorschäden, 
trieb er dem kleinen „Monster“ 
aus und fährt mit ihren 10 KW 
nun beinahe 300.000 Kilome-
ter im Kreise der Hubraumboli-
den um die Meisterschaft. Seit 
2003 hat er in der Meisterschaft 
drei Mal den Tittel erworben, drei 
Mal den 2. Platz und viermal den 
3. Rang erreicht. Der Laie sollte 
wissen, dass er dabei mindestens 
40.000 Kilometer auf dem kleinen 
Gerät pro Saison absitzen muss 
(Rückfahrten mitgerechnet), wäh-
rend andere Teilnehmer mit dem 
Zehnfachen an Hubraum und Mo-
torleistung nur etwa 2/3 der zu 
fahrenden Zeit dafür benötigen. 
Allein an der FIM-Rallye hat er 
25 Mal teilgenommen.
Gelegentlich, die Termine müs-
sen passen, kann man ihn mit 

seinem tollen Triumph MG TR6 
bei Oldtimerveranstaltungen an-
treffen. Aber ein weiteres Stand-
bein ist sein Tanzbein, mit Heidi 
von Bachmann trainiert er regel-
mäßig im Tanzkreis für Auftritte 

und macht da eine ebenso gute 
Figur auf dem Parkett wie früher 
im harten Geländeeinsatz.
Nun ist ja auch jedem Insider 
bekannt, dass die Geländes-
portler hervorragende Techniker 
sein sollten, weil sie im Wettbe-

werb zugelassene Reparaturen 
selbst ausführen müssen. Da Lo-
thar Schünemann über sehr gute 
technische Fertigkeiten verfügt 
und schon seit eh und je ein pfi f-
fi ger Tüftler ist, baute er doch tat-
sächlich mit einem Kollegen einen 
selbst konstruierten, fl ugfähigen 
Hubschrauber.
Während seiner vielen Fernfahr-
ten um die Deutsche Motorradtou-
rensport-Meisterschaft besuchte 
er auch seit 2011 das Interna-
tionale Treffen des „Freien Motor-
radfahrer Freundeskreises“ in Zit-
tau. 2012 belegte er Rang drei 
unter den Senioren. 2013 hatte 
bei den Senioren Carsten Soe-
rensen aus Dänemark die höchs-
te Punktzahl erreicht vor Lothar 
Schünemann aus Zella – Meh-
lis und Heinz Kellner aus Eber-
stadt. Da entstand auch das In-
terview für die vorliegenden Zeilen 

mit ihm. Hier sollte eigentlich das 
Porträt beendet werden, aber eine 
wesentlich, aktuelle Nachricht ist 
unbedingt noch erwähnenswert.
Der Altmeister hat einen weite-
ren Titel an seine schon recht lan-
ge Erfolgsliste angehängt. Wir 
dürfen Lothar Schünemann zum 
Sieg in der Deutschen Motorrad-
tourensport-Meisterschaft 2013 
gratulieren. 
Mit ihm zu sprechen ist immer wie-
der eine Freude, denn wer kann 
schon von persönlichen Erfahrun-
gen und tollen Erlebnissen aus 58 
Jahren aktiver und sehr erfolgrei-
cher motorsportlicher Tätigkeit 
plaudern. 
Mit seiner ruhigen, sachlichen und 
immer wieder lustigen Art kann 
man ihm stundenlang zuhören. 
Dabei glaubt man auf keinen Fall 
daran, einen 76jährigen, im „Aus-
puffdampf“ ergrauten Motorsport-
senior zu erleben.
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Bei den Enduro-DDR-Meister-
schaften von 1964 bis1978 lan-
dete er neun Mal auf den Plät-
zen eins bis drei. Er errang dabei 
fünf Mal den Meistertitel. Be-
achtenswert dabei ist die Tatsa-
che, dass er diese Titel als Club-
fahrer, nicht als Werksfahrer, 
erzielte. Mitstartende Werksfah-
rer erhielten bei Platzierungen im 
Rennen keine Zuerkennung von 
Meisterschaftspunkten.
Nach seiner aktiven Sportzeit als 

Werksfahrer war Lothar Schüne-
mann als Meister der Kfz-Elektrik 
im Simsonwerk in Suhl tätig. Sei-
ne Vielzahl an Titeln, erworbenen 
Meisterschaften, Medaillen und 
Pokalen aufzuzählen, würde lange 
Listen füllen. Über ein bewegtes 
Motorsportleben haben wir einige 
Begebenheiten geschildert, auf 
keinen Fall dürfen wir vergessen, 
dass Lothar Schünemann als he-
rausragender Sportler die höchs-
ten sportlichen Auszeichnungen 
der DDR erhielt. Nachdem er die 
Ehrung als „Meister des Sports“ 

bekam, wurde ihm auch 
die Steigerung als „Verdienter 
Meister des Sports“ zugespro-
chen. Das Bemerkenswerte dar-
an ist aber die Tatsache, dass er 
kein Mitglied der SED („Pfl icht-
partei“ der DDR) war, trotzdem 
diese Auszeichnung erhielt und 
auch im kapitalistischen Ausland 
starten durfte.
Befragt über die sportlich härtes-
ten Konkurrenten seiner Laufbahn 
als Nationalkader und Werksfah-
rer antwortet er: „Herausragende 
Fahrer gab es zu jeder Zeit auch 
in der DDR, aber bei den inter-

nationalen Einsätzen waren die 
Werksfahrer von Zündapp die 
schwierigsten Gegner.“ Eine gute 
Sportkameradschaft verband 
ihn mit Günter Sengfelder vom 
Zündapp-Werksteam. Eine inte-
ressante Begebenheit trug sich 
anlässlich der Six Days 1964 in 
Erfurt zu. Die BRD startete hier 
nicht, die DDR-Fahrer durften 
ja 1962 auch nicht in die BRD 
einreisen. Sengfelder reiste als 
„Zaungast“ in Erfurt an und er-
hielt von Suhl eine Werksmaschi-
ne zur Verfügung gestellt, um sich 
rings um die Strecke als Zuschau-
er bewegen zu können!!!
Lothar Schünemann setzte sich 
aber nun motorsportlich nicht zur 
Ruhe, er suchte sich neue Betä-
tigungsfelder bei Oldtimer-Ral-
lyes, Zweiradrallyes, Langstre-
ckenfahrten und touristischen 
Wertungen. 
Mehrfach rangierte er in der 
ADMV-Meisterschaft und der Lan-
desmeisterschaft von Sachsen 
auf dem 1., aber auch 2. und 3. 
Platz. Im Zweiradrallyesport star-
tete er von 1986 bis 1990 auf ei-
ner Simson 70C und war zweifa-
cher DDR-Mannschaftsmeister 
der Klasse bis 80 cm³.
Ab 2001 widmete er sich sehr 
aktiv der Deutschen Motorrad-
tourensport-Meisterschaft beim 
DMSB und DMV. Darin sind ein-
gebunden die Veranstaltungen 

1966 wurde er in das Werksteam nach Suhl unter 
die Fittiche von AWO-Legende Werner Strauch und 
später Manfred Vogel berufen. Somit hatte er die 
Gelegenheit nach Walter Kaden, nun auch noch 
den zweiten hervorragenden Motorsportguru der 
DDR als seinen Chef zu erleben. 1967 heftete 
Lothar Schünemann einen weiteren hochkarätigen 
Titel mit dem Sieg im Europa Cup der Klasse 
75 cm³ an seine „Fahnen“. Aus dem Cup entwi-
ckelte sich die Europameisterschaft, und dabei 
erkämpfte er bis 1971 drei weitere Podestplätze. 
1972 beendete er den Leistungssport und wech-
selte 1973 zum MC Dynamo. Hier startete er auf 
Simson bis zum Ende seiner Geländesport-
karriere bei „Rund um Zschopau“ 1978.

| Top Speed 05/201404

die Fittiche von AWO-Legende Werner Strauch und 

www.top-speed.info
Bestellung unter

Rund um Zschopau
Teil 1

„Internationale Sechstage-
fahrt 2012 – 

Die Geschichte seit 1913“

24,- Euro

Buch
Neuaufl age

Rund um Zschopau
Teil 2

24,- Euro

INTERNATIONALE 
SEchSTAgEfAhRT 2012

Die geschichte seit 1913

www.fim-isde2012.com

Steffen Ottinger

28,- Euro

Int. Sechstagefahrt – 
ISDE 1987, Jelenia Gora

8,90 Euro

1968 3-Tage ADAC-Geländefahrt Isny/BRD 

42. ISDT in Zakopane / VR Polen

Man sieht, dass unser Heli fl iegen kann

Werksfahrer war Lothar Schüne-
mann als Meister der Kfz-Elektrik 

bekam, wurde ihm auch 
die Steigerung als „Verdienter 
Meister des Sports“ zugespro-

nationalen Einsätzen waren die 
Werksfahrer von Zündapp die 
schwierigsten Gegner.“ Eine gute 
Sportkameradschaft verband 
ihn mit Günter Sengfelder vom 
Zündapp-Werksteam. Eine inte-
ressante Begebenheit trug sich 
anlässlich der Six Days 1964 in 
Erfurt zu. Die BRD startete hier 
nicht, die DDR-Fahrer durften 
ja 1962 auch nicht in die BRD 
einreisen. Sengfelder reiste als 
„Zaungast“ in Erfurt an und er-
hielt von Suhl eine Werksmaschi-
ne zur Verfügung gestellt, um sich 
rings um die Strecke als Zuschau-
er bewegen zu können!!!
Lothar Schünemann setzte sich 
aber nun motorsportlich nicht zur 
Ruhe, er suchte sich neue Betä-
tigungsfelder bei Oldtimer-Ral-
lyes, Zweiradrallyes, Langstre-
ckenfahrten und touristischen 
Wertungen. 
Mehrfach rangierte er in der 

Simson-Werksteam 44. ISDT 1969 in Garmisch-Partenkirchen

2013 Platz 2 in Zittau – v.l.n.r. L. Schünemann, R. Bachmann, Fahrtleiter J. Kießlich
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